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Zuni und Christopher Fellehner: „Holzinsel“
Ab auf die Insel
Von Judith Leister
Deutschlandfunk, Büchermarkt für junge Leserinnen und Leser, 25.07.2026
Mit den Eltern auf eine einsame Insel fahren, wo es noch dazu kein Internet gibt – das klingt nicht so vielversprechend für Aki. Doch dann tauchen auf der Insel ein niedlicher kleiner Esel und eine rätselhafte alte Frau auf. Und Aki ist auf einmal mitten in einem Thriller, in dem es irgendwie doch wieder um die Rettung der Welt geht.
Zuni und Christopher Fellehner
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Vater: „Das ist sie! Aaah! Wunderbar! Freut ihr euch auch schon so? Zwei Wochen auf einer einsamen Insel! Nur wir und die Natuur!“
Bootskapitän: „Kann allerdings sein, dass Sie die Botanikerin treffen ...“
Mutter: „Die Botanikerin? Ich dachte, die Insel sei unbewohnt.“
Bootskapitän: „Wahrscheinlich werden Sie sie gar nicht zu Gesicht bekommen. Sie dokumentiert die Pflanzen der Insel und ist meistens tief im Wald.“
Kind Aki: „Ich sehe das Haus!“
So beginnt „Holzinsel“, der Comic des Frankfurter Künstlerpaars Zuni und Christopher Fellehner. Eine dreiköpfige Familie reist auf eine exotische Insel. Der Vater, ein Hobbybotaniker, freut sich auf die unberührte Natur. Die Mutter will Fotos machen. Nur Aki, das Kind, kann der Einsamkeit nichts abgewinnen. Doch bald wird Aki der geheimnisvollen Botanikerin begegnen, die man angeblich nur ganz selten sieht ...
Der Botanische Garten als Ort der Inspiration
Die Fellehners, beide Kommunikationsdesigner, wollten schon immer gemeinsam einen Comic kreieren, erzählt Zuni Fellehner. 
„Seit Jahren haben wir davon gesprochen, dass wir mal was zusammen machen wollen, weil wir beide große Comicfans sind. Dann haben wir uns den Beginn der Geschichte im Urlaub ausgedacht. Danach hat vor allem Christopher das Storyboard gemacht. Dann haben wir zusammen an der Geschichte weitergearbeitet.“
Christopher Fellehner hat die „Holzinsel“ detailreich illustriert. Inmitten von echten und erfundenen Pflanzen, zu denen ihn der Frankfurter Botanische Garten angeregt hat, lässt er alle möglichen Tiere fliegen, krabbeln und über Bäume springen. Fellehner arbeitet zuerst auf Papier, bevor er an den Computer geht.
„Ich versuche, einen möglichst händischen Strich zu imitieren, und gehe da oft Wege, die dem Analogen sehr ähnlich sind.“
Beim sogenannten „Lettering“ füllte Zuni Fellehner die Sprechblasen von Hand mit grafisch ausdrucksvoller Schrift. Je nachdem mit einer verspielten Druckschrift, altmodischer Schreibschrift oder bei Soundwords wie „Uuähh!“, „Wusch“ und „Plonk“ mit dramatischen Großbuchstaben.
Doch zurück zu Aki, dem Helden des Comics. Eigentlich wollten die Fellehners offenlassen, ob Aki ein Junge oder ein Mädchen ist. Aber dann ist aus Versehen doch noch ein besitzanzeigendes Fürwort in den Klappentext gerutscht. Zuni Fellehner betont:
„Es war uns gar nicht so ein super dringendes Anliegen, dass wir was Non-Binäres machen wollten, sondern es ging eigentlich darum, dass möglichst viele Kinder sich mit dieser Figur identifizieren können.“
Ob Aki also ein Junge oder ein Mädchen sein soll, kann jeder für sich entscheiden. Jedenfalls langweilt sich Aki überhaupt nicht auf der Insel, sondern sammelt Nüsse und freundet sich mit einem Esel an. 
Wie weit bist du bereit, für die eigenen Überzeugungen zu gehen?
Bis eines Tages die leicht hexenhafte Botanikerin auftaucht.
Botanikerin: „Was machst Du denn hier?“
Aki: „Ich mache hier Urlaub mit meinen Eltern. Die kommen gleich nach.“
Botanikerin: „Ich mache gerade meine Runde, um zu sehen, wie sich alles entwickelt: die Pflanzen und die Tiere. – Dabei sammle ich den ganzen Müll, der hier angeschwemmt wird. Der ärgert mich kolossal. – Ich hoffe, Dir gefällt unsere Insel. Warum bist Du denn nicht im Wasser? Kannst Du nicht schwimmen?“
Aki: „Ich? Doch, wie ein Delfin!“
Botanikerin: „Delfine ...! Das sind schöne Tiere! Mit etwas Glück wirst Du die auch hier entdecken. – Begleitest Du mich ein Stück?“
Die Botanikerin erzählt Aki von ihrem Kampf gegen die Umweltverschmutzung – und davon, dass sie in ihrem Labor Pilze erforscht. Dann führt sie Aki etwas Ungeheuerliches vor: nämlich wie eine Maus, die an einem Pilz nagt, sich in Holz verwandelt. Aki entdeckt den teuflischen Plan der Botanikerin, die Menschheit auszulöschen, weil diese den Planeten zerstören würde. Aki versucht jetzt alles, um die Frau zu stoppen ...



„Vor allem wollten wir eine spannende Geschichte erzählen ...“
sagt Christopher Fellehner. Das Thema Umweltschutz sei da eher nebenbei mitgelaufen und sollte nicht zu belastend daherkommen. Es ging um eine positive Botschaft:
„Es ist trotzdem schön, auf der Welt zu sein. Wir können was machen. Und es lohnt sich auch, für was zu kämpfen. Wir können ein schönes Leben haben.“
„Holzinsel“ ist ein amüsanter Comic mit großem Finale. Die Figurenzeichnung, vom schwärmerischen Vater bis zur fanatischen Wissenschaftlerin, ist leicht schräg und dabei psychologisch überzeugend. Auf den Bildern gibt es viel zu entdecken – unter anderem jede Menge Chamäleons, die sich im Urwald verstecken. Nicht zuletzt ist das Buch eine Absage an Menschenfeindlichkeit jeder Art, selbst, wenn sie im Namen des Guten propagiert wird.
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Neue Bucher





